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16. August

Cin Morgengang.
Wie ist der Weg so fcierstill!
Noch läßt kein Menschenkind sich sch'n;
Eilt Hochaltar mir dünken will
Die Flur, so licht und morgcnschön.

Die Sonne hebt sich feierlich
Schon hinter blauem Berg hervor,
Als wollt' sie sageu: Freue dich,
Daß sich der Sünde Stacht verlor.

Der Tau erglänzt so rein am Halm:
Wohl wünscht' ich solch cin Herze mir.
Natur stimmt an den Morgcnpsalm:
Und ich sollt' beten nicht mit ihr S

Die Blume lacht mich lieblich an,
Mich mahnet leis ihr Frohgcsicht:
Der mit dem Schmuck mich augetau,
Wie sollt' er deiner denken nicht?

Ein Vogel leichter Schwingen fliegt
Und schmettert mir ins Ohr das Wort:
Ich sammle nichts und bin vergnügt;
Was müht der arme Mensch sich dort?

Die Winde säuseln mir ums Haar,
Da hab' ich still bei mir gedacht:
Am Ende ist's die Engclschar,
Die Gott zu Winden hat gemacht.

Ich wallte so in tiefem Sinn
Mit Frieden nach der lauten Stadt;
Der stille Weg war mir Gewinn:
Mein Herz da Gott empfunden hat! Eugen Sutermeister.

Job. ?ak. kremi, cler gekörlose Naturîorscker.
(Nach dem „Forscherlebcn eines Gehörlosen von August Meuzel", Zürich 1857, gek. von E. S-)

(Schluß.)

Endlich untersuchte Brenn gern und häufig unter dem Mikroskop
(Vergrößerungsglas) sowohl entvmvlogische als botanische Gegenstände,
besonders auch Infusorien, (Schleimtierchen, Aufgußtierchen, welche nicht mit
bloßem Auge, sondern nur durch ein Vergrößerungsglas wahrgenommen
werden können) und versuchte sich auch mit Darstellung mikroskopischer
Präparate (chemisch zubereiteter Gegenstand).

Alles das verlangte unablässige Tätigkeit iin Hause und nn Freien,
führte zu vielfachen mündlichen Besprechungen und Korrespondenzen, zum
Erkunden und Austausch von Literatur, zu Verpackungen und Versendungen,

zu Untersuchungen von Zusendungen, zu wiederholter Ein- und Umord-

nnng in seinen eigenen Sammlungen:c.
In bezug ans die schriftlichen Arbeiten mag beigefügt werden, daß

Brenn gern, schön und geschmeidig, wahr und getreu schrieb; daß ihm,
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